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2lbftänben bon 10 Minuten gelangt, too bag Surgbucg
gemiffermagen auger Surg gefegt roirb, meil bann Serlin
mit ben ©rogftäbten beg Reicgeg ogne jebe 3h"î<gen=
ftation in fcgnedfter 2lufeinartberfolge ber SBagen, gleidg
mie jegt mit ben äugeru Vororten burdg ben elettrifdgen
©cgnedbagnbertegr berbunben fein mirb. ÜRit ber ®r»
gögung' ber [Jagrgefdgminbigîeit, bie fegt burdgfcgnittlidg
60 km für bie Scgnedgüge beträgt, auf 250 km bei
ben ftetg nur aug einem grogen gagrgeug beftegenben
elettrifcgen ©dgnedgügen mürbe bann bag Sbeal ber
gutunftgbagn erreicht fein. Ser Saifer folgte mit
Staunen ben 2lugfügrungen beg ©egeimratg Ratgenau
über bie ©ifenbagnpläne ber Stubien » ©efedfcgaft unb
berfpracg, mit allen ignt gu ©ebote ftegenben 9Ritteln
biefeg Unternegmen gu förbern.

©(gmeijer. ©efeEfcgaft für eleftriftgc 3ubuftric, Safel.
Sie berfdgieberten Ünternegmnngen, bei roeldgen Diefe
©efedfcgaft beteiligt ift, meifen, mie bag Sudetin Rr. 10
ber 21. ®. ßeu & ©o. in Qiiridg augmeift, [tetig fieigenbe
Sinnagmen auf, mie folgenbe 2lufftedung geigt :

rr- i. r -x 3unabmegeaen=
«tmta^men fett b. gleitenmt a Qeitabfrijnitt
®efrf)aft§jafyresf öe§ $$orjrt£)te§

©roge Saffeler
©tragenbagn 21.®. Sit. 112,651.05 +17,991.40

21. @. ©leftrigitâtgmerï
Sßgnau gr. 254,210.10 +38,746.10

Società an. Elettricità
Alta Italia ß. 444,937. 05 +173,509. 53

äRülgaufer ©leftrigitätg»
mer! ER. 239,106.81 +33,254.28

21. @. ©Ieftrigitätgmerte
Salzburg Sr. 203,642. 40 +16,765. 07

©efedfcgaft für elettrifdge
Seleucgtung in St.
Sßetergburg Rbl. 554,255. 36 +116,829. 07

The Mexican Electric
Works Soll. 835,975. 08+258,085. 09

©ine ©rweiteruug bed elettrifdgen Setriebeg ber Son-
botter Untergruttbbngnett ftegt fegon für bie näcgfte $eit
beoor. Sie erfte ßinie biefer 2lrt, bie betanntlidg mer!»
mürbigermeife burdg ameriîanifdge Unternegmer erbaut
morben ift, gat fidg fcgnetl eine groge Seliebtgeit bei ber
Sonboner Sebölferung errungen, bon ber fie nur nodg
mit bem Sofenamen „ßmeipfennigrogr" begeidgnet toirb.
Uebergaupt !aitn ja ein 3meifel barüber nidgt beftegen,
bag für unterirbifdge Sagneit ber elettrifdge betrieb ber
eingig oernünftige ift. Sie gagrt unter ber ©rbe ift
bei Sampfbetrieb äugerft ungefunb unb unangenegm,
ber Raudg fommt niemalg aug bem Sunnel geraug,
bringt in bie 2Bagen ein, mirb in SRengen bon ben

Saffagieren eingeatmet unb überwiegt afleg mit einer
©egmugfegiegt, bie an ben ©ifenbagnmagen felbft auf
bie Sauer gar nidgt gu beseitigen ift. ~2lde Serfudge,
eine augreiegenbe Ventilation ber Sagntunnelg gu
fdgaffen, finb ogne ein befriebigenbeg ©rgebnig betlaufen,
©erabe jegt, mo bie elettrifdge llntergrunbbagn ben
ßonbonern bie Sergältniffe gegeigt gat, mie fie fein
mügten, finb bie alten Untergrunbbagnen nodg tnegr in
SRigtrebit getommen unb bie 2lufnagme beg elettrifcgen
Vetriebeg ift für legtere magrfdgeinlidg gerabegu eine

©jiftengfrage. @g beftegt nunmegr bie Slbfidgt, bie
midgtigfte unb bertegrSreicgfte ©trecte ber ßonboner
Untergrunbbagnen, bie 9Retropolitan Siftrict Raitmag,
für ben elettrifdgen Setrieb umgugeftalten. ßeiber ftegt
btefem Sefcglug nocg eine ergeblidge ©egmierigteit ent»

gegen, meil biefelben Sunnelg audg bon einer Reige bon
gernbagnen benugt merben, bie bann ebenfatlg für biefe
©trecten einen elettrifdgen Setrieb attnegmen mügten.

Reue Oberleitung für elettrifdge ©trafjenbagnen. Se»

tanntlidg girtuliert jegt bei ben elettrifcgen Oberleitungen
ber ©tartftrom in ber gangen ßeitung, unb bringt
beren Serügrung an aElen Seilen ©efagren mit fidg.
Sei bem neuen Suffef'fdgen ©gftem mirb ber ©trom
unterirbifdg in bie ©tänberfäulen gefügrt, beten Son»
ftruttion eg gulägt, bag ber ©trom nur eingefcgaltet
ift, menn ber SRotormagen borbeifägrt, bagegen unter»
brodgen mirb, menn ber SBagen oorübergefagren ift.
Saburdg mirb meniger elettrifiger ©trom gebrauegt unb
eine mefentlidge ©rfparnig bemirtt. Sa bag gange
übrige Reg ber Oberleitung ftromlog ift, fo ift audg
jebe Serügrung mit igrn gefagrlog. Siefeg ©pftem
Suffet, meiegeg übrigeng unter ^Satentfcgug ftegt, lägt
fidg an ben beftegenben ßeitungen anbringen. (3Rit»
teilung beg patent» unb tedgnifegen Sureau Ridgarb
ßüberg in ©örlig.)

Reue eleftrifdie Cötttium-föliiglimpen. Ser befannte
unb glüctlicge ©rfinber 2ltter oori SBelgbacg gat fidg feit
einiger $eit ber Serbefferung ber elettrifcgen ©lüg»
latnpen gemibntet unb eine neue ßampe fonftruiert, bei
ber anftatt beg Soglenfabertg gäben Sermenbung finben,
meldge aug Dêmiumanggbrib beftegen, unb einen boppelt
fo grogen Rugeffett geben, alg bie gemögnlidgen Voglen»
fäben. 2Ulerbingg ift eg bigger nur möglidg gemefen,
bie 0gmium»2ampen mit einer Spannung bon 20 big
30 Solt gu fpeifen. 2lugerbem gat 2luer im SEßettfampf
mit Rernft eine elettrifdge ©Iüglampe tonftruiert, bei
meldger ber ©lügfaben aug Sgon beftegt, ber einen
Dgmiumbragt umgibt. Sigger gaben inbeffen biefe Ser»
fudge gu prattifegen Refultaten nidgt gefügrt. (9Rit=
teilung beg S<üent= unb tedgnifegen Sureau Ridgarb
ßüberg in ©örlig.)

©ittc neue eleftrifdie ©liiglautpe mit jmei ©lügfäben
tommt aug 2lmerita. Son ben beiben ©lügfäben bient
ber eine bem normalen ©ebraudg, mägrenb ber anbere,
bebeutenb meniger Äergenftärten entmidelnb, alg Racgt»
liegt benugt mirb. ©emögnlicg ift ber groge ©lügfaben
für 16, ber tieine für 1 Äerjenftärte öorgefegen. Sie
©infcgaltung beg einen ©lügfabeng für ben anberti
erfolgt bureg Sregung ber ßampe in ber gaffung. Ser
SBattoerbraudg pro ÜSerjenftärfe ift bei bem tleinen
©lügfaben bebeutenb göger bemeffen, alg bei bem grogen,
fo bag bie ßebengbauer beg erfteren öiel gröger ift,
alg bie beg grogen ©lügfabeng unb jener, ogne früger
alg biefer gerftört ^u merben, mägrenb ber Racgt ein»

gefcgaltet gelaffen merben fann. (üRitteilung beg ^aten»
unb teegnifdgett Sureau Ridgarb ßüberg in ©örlig.)

UcgciiuMutigru Sifattb ïtdr o criinilt.
(Sdjlug.)

Unb nun enbtidg bie ©jplofiongfrage :

Soeben gäbe idg in ber SRitteilung öon
ber legten ©çplofiotx in Romanggorn gelefen; fo mugte
eg fommen unb überall, mo man 2lcetplen mit ber ßuft
eineg Äetlerg mengt unb bie ÜRifdgung mit einem 3ünb=
göljdgeu ober einer brennenben Serge angünbet, mirb
naturgemäg eine ©iplofion ftattfinben. ©ang bagfelbe
finbet mit ßeudgtgag, Sengin, 2Utogol u. f. m. ftatt.

gatal ift eg gemig, bag beim 2lcetglen, meil eine
ÜReitge unberufener ißerfonen fidg gu bem 2luffteKen
öon 2lpparaten beredgtigt glaubten, folege ÜRomente fo
oft borfommen. ©od man marten, big ade biefe mangel»
gaften ©inriegtungen in bie ßuft gefprengt morben finb,
beüor Wbgülfe gefegaffen mirb?

3Ran fodte eg margaftig glauben, benn trog ader
2Barnung mirb immer ber gleidge Regler begangen:
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Abständen von 10 Minuten gelangt, wo das Kursbuch
gewissermaßen außer Kurs gesetzt wird, weil dann Berlin
mit den Großstädten des Reiches ohne jede Zwischen-
station in schnellster Aufeinanderfolge der Wagen, gleich
wie jetzt mit den äußeri? Vororten durch den elektrischen
Schnellbahnverkehr verbunden sein wird. Mit der Er-
höhung' der Fahrgeschwindigkeit, die jetzt durchschnittlich
60 km für die Schnellzüge beträgt, auf 250 km bei
den stets nur aus einem großen Fahrzeug bestehenden
elektrischen Schnellzügen würde dann das Ideal der
Zukunftsbahn erreicht sein. Der Kaiser folgte mit
Staunen den Ausführungen des Geheimrats Rathenau
über die Eisenbahnpläne der Studien-Gesellschaft und
versprach, mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
dieses Unternehmen zu fördern.

Schweizer. Gesellschaft für elektrische Industrie, Basel.
Die verschiedenen Unternehmungen, bei welchen oiese
Gesellschaft beteiligt ist, weisen, wie das Bulletin Nr. 10
der A. G. Leu à Co. in Zürich ausweist, stetig steigende
Einnahmen auf, wie folgende Ausstellung zeigt:

Zunahmegegen-
Annahmen snt d. gleichen

n< n Zeitabschnitt
Geschäftsjahres Vorjahres

Große Kasseler
Straßenbahn A. G. M. 112,651. 05 >17,991. 40

A. G. Elektrizitätswerk
Wynau Fr. 254,210.10 ->38,746.10

Loeistà un. Kìettrieità
Italia L. 444,937. 05 >173,509. 53

Mülhauser Elektrizitäts-
werk M. 239,106.81 ->33,254.28

A. G. Elektrizitätswerke
Salzburg Kr. 203,642. 40 >16,765. 07

Gesellschaft für elektrische
Beleuchtung in St.
Petersburg Rbl. 554,255. 36 >116,829. 07

Dtm Nsxiean Llsetrie
^ork8 Doll. 835,975. 08>258,085. 09

Eine Erweiterung des elektrischen Betriebes der Lon-
doner Untergrundbahnen steht schon für die nächste Zeit
bevor. Die erste Linie dieser Art, die bekanntlich merk-
würdigerweise durch amerikanische Unternehmer erbaut
worden ist, hat sich schnell eine große Beliebtheit bei der
Londoner Bevölkerung errungen, von der sie nur noch
mit dem Kosenamen „Zweipfennigrohr" bezeichnet wird.
Ueberhaupt kann ja ein Zweifel darüber nicht bestehen,
daß für unterirdische Bahnen der elektrische Betrieb der
einzig vernünftige ist. Die Fahrt unter der Erde ist
bei Dampfbetrieb äußerst ungesund und unangenehm,
der Rauch kommt niemals aus dem Tunnel heraus,
dringt in die Wagen ein, wird in Mengen von den
Passagieren eingeatmet und überzieht alles mit einer
Schmutzschicht, die an den Eisenbahnwagen selbst auf
die Dauer gar nicht zu beseitigen ist. Alle Versuche,
eine ausreichende Ventilation der Bahntunnels zu
schaffen, sind ohne ein befriedigendes Ergebnis verlaufen.
Gerade zetzt, wo die elektrische Untergrundbahn den
Londonern die Verhältnisse gezeigt hat, wie sie sein
müßten, sind die alten Untergrundbahnen noch mehr in
Mißkredit gekommen und die Aufnahme des elektrischen
Betriebes ist für letztere wahrscheinlich geradezu eine
Existenzfrage. Es besteht nunmehr die Absicht, die
wichtigste und verkehrsreichste Strecke der Londoner
Untergrundbahnen, die Metropolitan District Railway,
für den elektrischen Betrieb umzugestalten. Leider steht
diesem Beschluß noch eine erhebliche Schwierigkeit ent-
gegen, weil dieselben Tunnels auch von einer Reihe von
Fernbahnen benutzt werden, die dann ebenfalls für diese
Strecken einen elektrischen Betrieb annehmen müßten.

Neue Oberleitung für elektrische Straßenbahnen. Be-
kanntlich zirkuliert jetzt bei den elektrischen Oberleitungen
der Starkstrom in der ganzen Leitung, und bringt
deren Berührung an allen Teilen Gefahren mit sich.
Bei dem neuen Dussek'schen System wird der Strom
unterirdisch in die Ständersäulen geführt, deren Kon-
struktion es zuläßt, daß der Strom nur eingeschaltet
ist, wenn der Motorwagen vorbeifährt, dagegen unter-
brachen wird, wenn der Wagen vorübergefahren ist.
Dadurch wird weniger elektrischer Strom gebraucht und
eine wesentliche Ersparnis bewirkt. Da das ganze
übrige Netz der Oberleitung stromlos ist, so ist auch
jede Berührung mit ihm gefahrlos. Dieses System
Dussek, welches übrigens unter Patentschutz steht, läßt
sich an den bestehenden Leitungen anbringen. (Mit-
teilung des Patent- und technischen Bureau Richard
Lüders in Görlitz.)

Neue elektrische Osmium-Glühlampen. Der bekannte
und glückliche Erfinder Auer von Welsbach hat sich seit
einiger Zeit der Verbesserung der elektrischen Glüh-
lampen gewidmet und eine neue Lampe konstruiert, bei
der anstatt des Kohlenfadens Fäden Verwendung finden,
welche aus Osmiumanhydrid bestehen, nnd einen doppelt
so großen Nutzeffekt geben, als die gewöhnlichen Kohlen-
fäden. Allerdings ist es bisher nur möglich gewesen,
die Osmium-Lampen mit einer Spannung von 20 bis
30 Volt zu speisen. Außerdem hat Auer im Wetlkamps
mit Nernst eine elektrische Glühlampe konstruiert, bei
welcher der Glühfaden aus Thon besteht, der einen
Osmiumdraht umgibt. Bisher haben indessen diese Ver-
suche zu praktischen Resultaten nicht geführt. (Mit-
teilung des Patent- und technischen Bureau Richard
Lüders in Görlitz.)

Eine neue elektrische Glühlampe mit zwei Glühfäden
kommt aus Amerika. Von den beiden Glühfäden dient
der eine dem normalen Gebrauch, während der andere,
bedeutend weniger Kerzenstärken entwickelnd, als Nacht-
licht benutzt wird. Gewöhnlich ist der große Glühfaden
für 16, der kleine für 1 Kerzenstärke vorgesehen. Die
Einschaltung des einen Glühfadens für den andern
erfolgt durch Drehung der Lampe in der Fassung. Der
Wattverbrauch pro Kerzenstärke ist bei dem kleinen
Glühfaden bedeutend höher bemessen, als bei dem großen,
so daß die Lebensdauer des ersteren viel größer ist,
als die des großen Glühfadens und jener, ohne früher
als dieser zerstört zu werden, während der Nacht ein-
geschaltet gelassen werden kann. (Mitteilung des Paten-
und technischen Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

Die Eigenschaften des Acetylens bei dem

gegennmrtigen Stand der Technik.
(Schluß.)

Und nun endlich die Explosionsfrage:
Soeben habe ich in der Zeitung die Mitteilung von

der letzten Explosion in Romanshorn gelesen; so mußte
es kommen und überall, wo man Acetylen mit der Lust
eines Kellers mengt und die Mischung mit einem Zünd-
Hölzchen oder einer brennenden Kerze anzündet, wird
naturgemäß eine Explosion stattfinden. Ganz dasselbe
findet mit Leuchtgas, Benzin, Alkohol u. s. w. statt.

Fatal ist es gewiß, daß beim Acetylen, weil eine

Menge unberufener Personen sich zu dem Ausstellen
von Apparaten berechtigt glaubten, solche Momente so

oft vorkommen. Soll man warten, bis alle diese mangel-
haften Einrichtungen in die Luft gesprengt worden sind,
bevor Abhülfe geschaffen wird?

Man sollte es warhaftig glauben, denn trotz aller
Warnung wird immer der gleiche Fehler begangen:
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betreten beg ©agraumeg rait einem offenen Sidjt, hinein»
leuchten in Apparate mit einem günbhölgchen ober
brennenben Äergeü Siefelben Seute mürben bagfelbe
mit einem pulberfaß, einer glafdje ©engin, einem mit
Stlïohol auggeroafcheneit gaß tßun, bie ftonfequengen
nidjt berechnèitb.

Slber biefe Shatfache entfdjutbigt Dag Stcetpten nur
gum Seil, bag roiffen mir mot)I, beghalb haben mir auch
immer bedangt, baff bie Apparate unb Anlagen fo auf»
gefteQt roerben, baß eine ©efahr auggefchloffen mirb,
mie eine fotdje thatfädjtid) bei einer gut montierten Slce»

tplencentrale in ber Sßat auggefchloffen ift.
3n ber leßten ©ummer bom 15. Seg. 1900 §eft 24,

bon „Stcetplen in Söiffenfdjaft unb Pra^ig" lefen mir
über bie Stcetplenantaqen in Sdjroeben: „2Kan nimmt
an, baß bie (Srgeugung bon Sarbib biefeg 3af|r 7 bi»
8000 Sonnen betragen mirb. ©on ben in Schmeben
beftetjenben Slntageit für Stcetptenapparate finb groei
bebeutenbe in Siodtjotm, 3 Heinere in Sinbe, Reifing-
borg unb ÜKalmö unb entroidetn fidj rafch- Unfälle
burch ®£ptofionen finb in Schmeben meber bei ber |>er=
fieEung beg Sarbibg, nod) auch in ben Slcetplenanlagen
borgetommen, obfd^on befonbere potigeilidje ©orfchriften
nod) nidßt erlaffett morben finb."

3n ber Sdjroeig ejiftieren faft fo biete ©erorbnuugen
mie Äantone unb biefe, bie gum Seit braïonifd) tauten,
haben nod) nicht beroirfert tonnen, baß mißliche ©er»
hättniffe, gefährliche Apparate befeitigt merben!

@£plofionen finben ftatt, menn befiimmte SJtengen
brennbarer ©afe, mit Suft gemengt, angegürtbet merben.

SBirb in einem Stpparat, ber gut tonftruiert ift,
Stcetplen entroidett, fo finb bie ®£ptofiongbebingungen
nach einigen Minuten nicht meßr bortjanben. Sag
©ertjâltniè gmifdßeu Stcetpten unb Suft, menn aud) etroag
Suft im Stpparat borßanbeu fein tonnte, änbert fid)
fofort berart, baß ein @£plofionggemenge nidjt entfielen
tann.

©uit muß aber ber Stpparat bidjt fein, bag ift bod)
bag roenigfte, mag man bon einem fotdjen Sing ber»

langen tann ®in ©agberluft barf nid^t ftattfinben unb
menn eine ©agüberprobuttion möglich ift, fo muß bag
®ag ing greie eittroeidjen tonnen, ©iete Slutomaten
erfüllen biefe ©ebingungen nicht, unb mag in ©omaitg»
horn borgetommen ift, tann anbergmo aud) borfommen,
menu man nicht meßt Sad)fenntnig unb bie gleiche
Unborfidßtigfeit an ben Sag legt. @£plofionen mit
Slcetplen bei Dffenlaffen eineg ©agbatjneg finb nod)
teine bergeidjnet morben, mag baburd) erÉIârtid^ ift, baß
bie geringe Spenge Slcetplen, bie aug einem ©rennet
augftrömt in einer ©acht, nicht genügt, um ein ©fplo»
fionggemenge gu ergeugen, fo baß Slcetplen, ba nicht
giftig, ohne ©ebenten in Sd)lafräumett berroenbet mirb;
mie in fotcßen ©erbjättniffen bag gemö^nlicße Seudjtgag
fid) bernait, ift bereitg ermähnt morben.

Sebe ®£plofion trifft bie fonft fo intereffante Slce»

tpten=3nbuftrie ing §erg! Sie ftonfequeitgen müffeit
mir ohne ©erfdßutbung tragen, unb eg ift bei mopl»
bentenben 9©enfd)en Ufug, Ërantpeiten nicht alg ©er»
brechen borgumerfen, roeg|atb man bag Slcetplen fetbft
nidjt befdjulbigen foEte, toenn bag @ag bertehrt be=

hanbelt mirb. Sie Sigenfdjaften ber brennbaren ©afe
finb betannt. Sßarum foil man fid) nicht auf biefe
Sigenfdjaften ftüßen, menn ©eu=Slnlagen gebaut merben?

8n atterfüngfter geit §at fid^ ein fdjmeigerifdjer
Sarbib» unb Slcetptenberein gebitbet, ber unter attberm
gum 3®ede tjat, bie Snfpeftion ber Stcetptenantagen gu
übernehmen; für menig ©etb tann jeber ©efi^er eine
fotcße Snfpettion bertangen, ©efi^er bon Stpparaten
tonnen biefe begutachten laffen u. f. ro. Sie Drgani»
fation ift biejenige beg fd^meigerifd^en Sampfteffetbereing,

ißräfibent ift §err ißrofeffor Sr. griebtjeim in ©ern;
bie Statuten roerben auf ©erlangen gugefanbt. @g

märe roünfdjengroert, baß ade biejenigen, bie fid) für
bie Sadje intereffieren, Sttitglieber beg ©ereing mürben,
auch foldhe, bie aug roiffenfchafttidhem Sntereffe fich barum
betümmeru, ba bie roiffenfd)aftliche Seite ber gcage eben»

fattg behanbelt mirb.
Sie SWöglichteit, bie Stcetpten»@£ptofionen gu be=

feitigen, ift gegeben, bie ©etegenheit, fich gu fd)üßen, ift
üorhanben; menn ber SSiEe ba ift, fo mirb man fpäter
fid) nicht mehr ber unheimlichen ©efaffr auggefeßt fühlen.

gum Schlaffe muffen mir §rn. goüitofer aufmertfam
machen, baß er fich 'in 8rdum beftnbet, menn er fagt,
baß Slcetpten, auf 480® (1 erßißt, ejrplobiert. @g ift
ieftgefteEt, baß bei biefer Semperatur bag Slcetplen an
ber Stefie, mo eg ermärmt mirb, fich in feine Stemente
gerfeßt, eine gortpftanguug finbet aber nicht ftatt. Stug
biefem ©runbe l)at nod; nie eine ©jplofton ftattgefunben
unb mirb auch nidjt ftattfinben.

®rft menn Stcetplen über gmei Slttnofphären oßne
©eimengung anberer @afe fomprimiert mirb, unb man
ermärmt bag @ag in qefd)Ioffenen ©Öhren big 480® C.,
finbet eilte gortpftangung ber ©aggerfeßung ftatt.

®g merben aber in ber Sdjroeig teine Stpparate für
bie ©eleud)tung bort SBohnungen ^ergefteEt, jbie meßr
atg 8—9 ßentimeter SBafferbrud befißen. Stbnormate
©erhättniffe finb für bie ©eteuchtunggfrage eingetner
päufer unb ©emeinbeit gang auggefchloffen.

8n ©enf finb jüngfißin bor bem SBahtpataft ©er»
fuche mit einem in gunttion fich befinbenben Slcetpten»
apparat gemacht morben, inbem unter unb um benfelben
ein ftarteg geuer angegünbet mürbe. ®g epiftieren ba»

bott Photographien, bie bie berfd)iebenen ph"f^" öeg

©erfucßg beranfchaulichen ; ein llnfaE irgenb einer Strt
tjat nicht ftattgefunben.

ÜJiit bem Schlußfaß beg Drn. gofiifofer tonnen mir
ung auch "'(ht einberftanben erftären, menn gefagt mirb:
„Snblich ift noch S" tonftatieren, baß feit ©egimt ber
Àîohlengaginbuftrie, bag heißt feit ben teßten Segennien
beg Sahehff&ertg, taum fo biet ©agbehälter ejptobiert
finb atg Stcetplenapparate feit feiner Sinführung im ab»

taufenbetc Segennium."
®g hifi'elt fich hier um einen irrtümtidjen ©egriff;

eg ift tlar, baß man nie in einen ®entral=ft'o()lengafo»
meter hineingeleuchtet h"t! Solche ©afometer finb
mäßrenb ber ©ntmidlung ber üeubhtgaginbuftrie aug
gang anbeten ©rünben in bie Suft geflogen ; bie Urfache
mar in ben bamalg meniger betannten technifcßen ©er»
hältniffen gu Jüchen. Sie ©aginbuftrie ift nicht btog
einige Segennien alt, fonbern giemtich genau ein Saht»
hunbert, unb id) finbe eg für überflüffig, mitguteilen,
mag im Stnfang berfetben afleg bortam. SBatt, ber
®rfinber ber Sampfmafchine, hat bereitg Seudftgag her»
geftettt unb bamit fein Étetier beleuchtet.

Sie Urfadjen ber Slcett)teu»®£pIofionen finb ba gu
fudjen, mo ich fie angegeben habe :

1. mangelhaft ïonftruierte Stpparate;
2. ableuchten unb hineinleuchten in fotche Stpparate

mit einem brennenben Sichte, ftatt Unbidßtheiten mit
Seifenmaffer aufgufuchen ;

3. ©agaugftrömungen aug unbichten Stpparaten, bie
mit Suft Snaflgag bilben, unb Stngünben ber @ag=

mifchung mit einer ßerge.
®g mirb nun Sache beg neuen Sdjroeiger. Slcetpten»

bereing unb feiner SJÎitgtieber fein, bafür gu forgen, baß
rnögtichft balb mißliche ©erhättniffe in ber Stcetpteninbuftrie
befeitigt merben.
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Betreten des Gasraumes mit einem offenen Licht, Hinein-
leuchten in Apparate mit einem Zündhölzchen oder
brennenden Kerze!! Dieselben Leute würden dasselbe
mit einem Pulversaß, einer Flasche Benzin, einem mit
Alkohol ausgewaschene» Faß thun, die Konsequenzen
nicht berechnend.

Aber diese Thatsache entschuldigt das Acetylen nur
zum Teil, das wissen wir wohl, deshalb haben wir auch
immer verlangt, daß die Apparate und Anlagen so auf-
gestellt werden, daß eine Gefahr ausgeschloffen wird,
wie eine solche thatsächlich bei einer gut montierten Ace-
tylencentrale in der That ausgeschlossen ist.

In der letzten Nummer vom 15. Dez. 1900 Heft 24,
von „Acetylen in Wissenschaft und Praxis" lesen wir
über die Acetylenanlagen in Schweden: „Man nimmt
an, daß die Erzeugung von Carbid dieses Jahr 7 bis
8000 Tonnen betragen wird. Von den in Schweden
bestehenden Anlagen für Acetylenapparate sind zwei
bedeutende in Stockholm, 3 kleinere in Linde, Helsing-
borg und Malmö und entwickeln sich rasch. Unfälle
durch Explosionen sind in Schweden weder bei der Her-
stellung des Carbids, noch auch in den Acetylenanlagen
vorgekommen, obschon besondere polizeiliche Vorschriften
noch nicht erlassen worden sind."

In der Schweiz existieren fast so viele Verordnungen
wie Kantone und diese, die zum Teil drakonisch lauten,
haben noch nicht bewirken können, daß mißliche Ver-
Hältnisse, gefährliche Apparate beseitigt werden!

Explosionen finden statt, wenn bestimmte Mengen
brennbarer Gase, mit Luft gemengt, angezündet werden.

Wird in einem Apparat, der gut konstruiert ist,
Acetylen entwickelt, so sind die Explosionsbedingungen
nach einigen Minuten nicht mehr vorhanden. Das
Verhältnis zwischen Acetylen und Luft, wenn auch etwas
Luft im Apparat vorhanden sein könnte, ändert sich

sofort derart, daß ein Explosionsgemenge nicht entstehen
kann.

Nun muß aber der Apparat dicht sein, das ist doch
das wenigste, was man von einem solchen Ding ver-
langen kann! Ein Gasverlust darf nicht stattfinden und
wenn eine Gasüberproduktion möglich ist, so muß das
Gas ins Freie entweichen können. Viele Automaten
erfüllen diese Bedingungen nicht, und was in Romans-
Horn vorgekommen ist, kann anderswo auch vorkommen,
wenn man nicht mehr Sachkenntnis und die gleiche
Unvorsichtigkeit an den Tag legt. Explosionen mit
Acetylen bei Offenlassen eines Gashahnes sind noch
keine verzeichnet worden, was dadurch erklärlich ist, daß
die geringe Menge Acetylen, die aus einem Brenner
ausströmt in einer Nacht, nicht genügt, um ein Explo-
sionsgemenge zu erzeugen, so daß Acetylen, da nicht
giftig, ohne Bedenken in Schlafräumen verwendet wird;
wie in solchen Verhältnissen das gewöhnliche Leuchtgas
sich verhält, ist bereits erwähnt worden.

Jede Explosion trifft die sonst so interessante Ace-
tylen-Jndustrie ins Herz! Die Konsequenzen müssen
wir ohne Verschuldung tragen, und es ist bei wohl-
denkenden Menschen Usus, Krankheiten nicht als Ver-
brechen vorzuwerfen, weshalb man das Acetylen selbst
nicht beschuldigen sollte, wenn das Gas verkehrt be-

handelt wird. Die Eigenschaften der brennbaren Gase
sind bekannt. Warum soll man sich nicht auf diese

Eigenschaften stützen, wenn Neu-Anlagen gebaut werden?
In allerjüngster Zeit hat sich ein schweizerischer

Carbid- und Acetylenverein gebildet, der unter anderm
zum Zwecke hat, die Inspektion der Acetylenanlagen zu
übernehmen; für wenig Geld kann jeder Besitzer eine
solche Inspektion verlangen, Besitzer von Apparaten
können diese begutachten lassen u. s. w. Die Organi-
sation ist diejenige des schweizerischen Dampfkesselvereins,

Präsident ist Herr Professor Dr. Friedheim in Bern;
die Statuten werden auf Verlangen zugesandt. Es
wäre wünschenswert, daß alle diejenigen, die sich für
die Sache interessieren, Mitglieder des Vereins würden,
auch solche, die aus wissenschaftlichem Interesse sich darum
bekümmern, da die wissenschaftliche Seite der Frage eben-
falls behandelt wird.

Die Möglichkeit, die Acetylen-Explosionen zu be-
seitigen, ist gegeben, die Gelegenheit, sich zu schützen, ist
vorhanden; wenn der Wille da ist, so wird man später
sich nicht mehr der unheimlichen Gefahr ausgesetzt fühlen.

Zum Schlüsse müssen wir Hrn. Zollikoser aufmerksam
machen, daß er sich im Irrtum befindet, wenn er sagt,
daß Acetylen, auf 480" erhitzt, explodiert. Es ist
festgestellt, daß bei dieser Temperatur das Acetylen an
der Stelle, wo es erwärmt wird, sich in seine Elemente
zersetzt, eine Fortpflanzung findet aber nicht statt. Aus
diesem Grunde hat noch nie eine Explosion stattgefunden
und wird auch nicht stattfinden.

Erst wenn Acetylen über zwei Atmosphären ohne
Beimengung anderer Gase komprimiert wird, und man
erwärmt das Gas in geschlossenen Röhren bis 480° O.,
findet eine Fortpflanzung der Gaszersetzung statt.

Es werden aber in der Schweiz keine Apparate für
die Beleuchtung von Wohnungen hergestellt, jdie mehr
als 8—9 Centimeter Wasserdruck besitzen. Abnormale
Verhältnisse sind für die Beleuchtungssrage einzelner
Häuser und Gemeinden ganz ausgeschlossen.

In Genf sind jüngsthin vor dem Wahlpalast Ver-
suche mit einem in Funktion sich befindenden Acetylen-
apparat gemacht worden, indem unter und um denselben
ein starkes Feuer angezündet wurde. Es existieren da-
von Photographien, die die verschiedenen Phasen des
Versuchs veranschaulichen; ein Unfall irgend einer Art
hat nicht stattgefunden.

Mit dem Schlußsatz des Hrn. Zollikoser können wir
uns auch nicht einverstanden erklären, wenn gesagt wird:
„Endlich ist noch zu konstatieren, daß seit Beginn der
Kohlengasindustrie, das heißt seit den letzten Dezennien
des Jahrhunderts, kaum so viel Gasbehälter explodiert
sind als Acetylenapparate seit feiner Einführung im ab-
laufenden Dezennium."

Es handelt sich hier um einen irrtümlichen Begriff;
es ist klar, daß man nie in einen Central-Kohlengaso-
meter hineingeleuchtet hat! Solche Gasometer sind
während der Entwicklung der Leuchtgasindustrie aus
ganz anderen Gründen in die Lust geflogen; die Ursache
war in den damals weniger bekannten technischen Ver-
hältnisfen zu suchen. Die Gasindustrie ist nicht blos
einige Dezennien alt, sondern ziemlich genau ein Jahr-
hundert, und ich finde es für überflüssig, mitzuteilen,
was im Anfang derselben alles vorkam. Watt, der
Erfinder der Dampfmaschine, hat bereits Leuchtgas her-
gestellt und damit sein Atelier beleuchtet.

Die Ursachen der Acetylen-Explosionen sind da zu
suchen, wo ich sie angegeben habe:

1. mangelhaft konstruierte Apparate;
2. ableuchten und hineinleuchten in solche Apparate

mit einem brennenden Lichte, statt Undichtheiten mit
Seifenwasser aufzusuchen;

3. Gasausströmungen aus undichten Apparaten, die
mit Luft Knallgas bilden, und Anzünden der Gas-
Mischung mit einer Kerze.

Es wird nun Sache des neuen Schweizer. Acetylen-
Vereins und seiner Mitglieder sein, dafür zu sorgen, daß
möglichst bald mißliche Verhältnisse in der Acetylenindustrie
beseitigt werden.
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